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Politische Wochenschau
Vor einigen Tagen schrieb die Londoner „Times"

: Der
' neue Marksturz bedeutet nicht , daß die wirtschaftliche Lage

heute zehnmal schlechter ist als vor einem Monat , wohl aber,
daß die Mark aufgehört hat , irgend welche Bedeutung in der
Weltwirtschaft zu haben ; das deutsche Währungssystem ist
Zusammengebrochsn . Deutschland braucht eine starke Hand,
wenn es dem wirtschaftlichen und politischen Zusammenbruch
entgehen soll .

Eine starke Hand ! . Das englische Blatt hat recht. Nur
eine starke Hand , ein starker Wille und eine große diplomati¬
sche Befähigung kann Deutschland aus der gefährlichen Lage,
in die es in den letzten Wochen geraten ist, noch heraus¬
retten . Die starke Hand Hut man aber leider vermissen müs¬
sen , seit der englische Erstminister Bald tu in und sein
Außenminister Lord Curzon die Entschüdigunasfrage über
den „toten Punkt " hinwegbringen zu wollen- erklärten. Seit¬
dem hat sich die Reichsregisrung damit begnügt, >m Sinn
der englischen Aufforderung den Verbündeten zwei Vorschläge
zur Regelung der Entschädigungssrage vorzulegen. im übri¬
gen wartete sie geduldig ab , wie der über ihren Vorschlägen
sich entspinnende Zweikampf zwischen Baldwin und Poincare
ablaufen würde . Das war ein verhängnisvoller
Fehler . Die Zeit kann freilich jedermanns Bundesgenosse
sein , aber nur wenn man unterdessen nicht die Hände in den
Schoß lwt, syridern aesckiästia und mit Bedacht die Zeit nützt ,
wie es Poincare getan hat , der trotz seines rechtlich und
moralisch jämmerlich schwachen Standvunkts in einigen Wo¬
chen hartnäckigen Ringen « den englischen Germer zur Ka¬
pitulation zu zwingen verstand. Der Zweikampf ist
aus , die Wochen und Monate sind Poincares Bundes -
asnossen geworden, er ist Sieger geblieben — und die deut¬
sche Mark „hat aufgehört , irgend welche Bedeutung in der
Weltwirtschaft zu haben"

, ein einziger Dollar muß mit fünf
Millionen deutschen Popiermatk erkauft werden.

Der abgrundtiefe Sturz der Mark ist , wie die „Times "

ganz richtig sagt , kein Zeichen dafür , daß die deutsche Wirt¬
schaft um lo viel schlechter geworden sei . Nickt wenig bat
die verfehlte Devisensperr .e beigetragen , die das An¬
käufen ausländischer Zahlungsmittel durch Handel und In¬
dustrie der Usberwachung durch die Reichsbank unterstellte.
Es ist leicht einzusehen , daß , wenn die Devisenordnung streng
durchoefübrt wurde , gerade die Industrie , die ihre Rohstoffe
vom Ausland beziehen muß , in eine bedenkliche Lage kam ,
da ihr der Rohstoffbezug bedeutend geschmälert , wenn nicht
ganz unterbunden wurde . Um sich über die Klipve hinweg-
zuhelfen , griffen Handel und Industrie zu dem Mittel , von
ihren Inlandsabnehmsrn Bezahlung in ausländischem Geld
und Goldwerten zu verlangen . Woher sollten aber diese die
Devisen bringen? Jedenfalls waren es nur unbedeutende
Beträge, und die Folge sener Forderung mußte sein, daß die
Wiederverkäufe !: ihre Bestände nicht mehr nachfüllen konn¬
ten ; die Läden wurden mehr und mehr von Wa?en entblöst
und mit dem Warenmangel trat eine außerordentlich starke
Preissteigerung ein . Die

^
Unzrckriedenheit wurde allgemein

und nobm vielfach bedrohliche Formen an . Daß sie sich in
erster Linie gegen die Regierung richtete , ist ein Brauch
von Alters der . Der scharfe Vorstoß, den vor 14 Tagen die
Berliner „Germania "

, d . h . die Gruppe Wirth der
Zenirumspartei , gegen Reichskanzler Dr . Cuno unmittel¬
bar machte und der die Gerüchte der Kanzlerkrtsis in
Schwang brachte , war wohl in dieser Hinsicht abwegig und er
wurde mich von der Zentrumsleitung alsbald abgedämpft,
aber niemand konnte sich der Einsicht verschließen , daß eine
kräftige Aufrüttelung der Reichsregierung durchaus am
Matze war . Dis Wirkung war denn auch ganz die erwünschte .
Ans den Rui der Reaierung machte der Reichstagspräsident
von seiner Ermächtigung Gebrauch, die Volksvertreter aus
den Sommerferien zu einer Nottagung zusammenzunifen, um
den neum Steuervorlagen und darüber hinaus einem
neuen Wirtschafts - und Finanzprogramm der
Rsaieruna , dos in Eile ausgearbeitet worden war , in ebenso
großer Eile das parlamentarische Siegel aufzudrücken .

Zunächst wurde nun die Devisenverordnung Nr . 2 wieder
aufgehoben . Dabei war es unausbleiblich, daß die In¬
teressenten sich mit Feuereifer auf den frsigegebenen Devisen¬
markt stürzten und kauften, was zu kaufen war. Selbstver¬
ständlich stiegen die Devisen , d>e Dollars , Pfunde , Gulden
utw . ganz gewaltig im Preis , d . h . die Mark sank im gleichen
Maß . Der Dollar schnellte von 1 Million auf 2 , 3 , 4 und
S Millionen Papiermark. Geschäft ist eben Geschäft und
pflegt auf nationale und soziale Belange keine Rücksicht zu
nehmen . Daß nebenbei die Börse an der Rcicksbank und
der Regierung für die Züneluna der Bärsenfreiheit durch die
Devisenverordnung — der Freiheiten höchste ist bekanntlich
die Bärsenfreiheit — ihr Mütchen kühlen wollte und zum
Marksturz ibr Teilchen beitrug , nun , das ist börsianisch-
menschlich . Woraus hervoraebt , daß der außerordentliche

Kurze Tagesübersicht.
Tie Kohlenpreise sind um 352 Prozent erhöht wor¬

den . Tr :4 mag ermessen werden, welche Niesen-
tcur ung sür alle Tinge des täglichen Bedarfs und
Lebensmittel noch bevorstcht.

Im Reichstag ging die politische Aussprache zur
Negiernngscrklärrnrg am Freitag zu Ende .

Eine Verordnung des Rc ' ^ Präsidenten verbietet
den Berta «f deutscher Mark ins Ausland.

Im englischen Kabinett hat mau sich über die Ant¬
wort an Frankreich und Belgien geeinigt. Man hofft
noch ans eine Verständigung mit Frankreich .

Ter vorübergehende Sturz des französischen und
belgischen Franken in Neuyork wird ans englischen
Truck zurückgesührt . In Belgien Plant mau Stützungs -
Maßnahmen sür den Frankenknrs.

und so plötzlich eingetretene Tiefstand nicht dauernd sein wird .
Uebrigens bei alledem wäre es ungerecht, das Verdienst
schmälern zu wollen, das sich Herr Poinare um den Mork-
stnrz erworben hat . Er rühmt sich, daß er nicht nur über das
Londoner Kabinett gesiegt , sondern auch die deutsche Wäh¬
rung vernichtet Habs , sintemal zu Beginn der Ruhrbesetzung
am.

* 5 . Januar . ' für sbn . RsMim Papiennark 1500 französi¬
sche Franken bezahlt worden seien , während setzt, nachdem
er zur Beschlagnahme der Privatbetriebe im
Ruhrgebiet geschritten , die deutsche Million um drei Franken
zu kaufen sei.

Ist nun aber der schwere Sturz der Paviermark wegen
der Begleiterscheinung der steigenden Warenpreise das
sinnfälligste Anzeichen , daß cs mit den Angelegenheiten
^ - Deutschen Reicks in den letzten Wochen immer weiter

abwärts gegangen ist , so wäre e -- rin verhängnisvoller Irr¬
tum — er ist leider weit verbreitet —, zu glauben, daß der
Zusammcnrruch der Mark das Nebel an sich sei , an dem
Deutschland : ranke, und daß man sich nur zu bemühen
brauche , dis Mark wieder zu heben oder sie wenigstens zu
„befestigen "

, um zu gesunden Verhältnissen zurückzngelangsn.
Visher freilich hat man immer nur an der Währung herum-

gedoktert , aber alle Kunstmittel haben versagt, mußten ver¬
sagen , ja sie haben , wie der heutige Kursstand zeigt, das
Uebel nur verschlimmert. Die Markentwertung ist eben nicht
die Krankheit/ an der unsere Volkswirtschaft leidet, sondern
sie
ZU . .
Dsfizitwirtschaft
Bundesstaaten , in Gemeinden und im Privatleben . Wir
verzehren mehr an Werten , als wir erzeugen . Der Private
deckt sein Defizit im Geschäft und Haushalt , indem er sein
Vermögen angreift , — falls er nicht durch die so beliebt und
fast geruchlös gewordene Spekulation an der Börse auf
Kosten der weniger „ Befähigten" sein Glück zu verbessern
versteht . Aber auch Reich und Staaten zehren vom Kapital ,
und wie der Private zur Börsenspekulation, greifen sie zum
Notendruck ; im Glauben an die unbegrenzte Kreditwürdig¬
keit des Staats wird nicht mehr auf eine genaue Ausgleichung
der Ausgaben und Einnahmen im Haushalt durch Steuern,
die unbeliebt machen , geachtet , sondern man unterzeichnet
Schatzwechsel , wie es gerade der Bedarf erfordert . Und dafür
liefert dann die privilegierte Notenbank Papiergeld , soviel
die Druckpressen nur leisten können . Und das Ende vom
Lied ist die Währungszerrüttung , die Teuerung ,
der Hunger ; es zeigt sich die Unmöglichkeit , der Markentwer¬
tung mit Lohnerhöhungen nachzukommen . Daher will die
Kette der Arbeitseinstellungen nicht mehr abreißen , daher die
Forderungen nach wertbeständigen Löhnen .

Will man die deutsche Wirtschaft wieder auf eine gesunde
Grundlage bringen , so müssen wir zu einer wertbeständigen
Geldrechnung zurückkehren . Diese ist aber nur denkbar, wenn
mit dem Schlendrian der Defizitwirtschast Schluß gemacht
wird . Das ist nun die Aufgabe der Nottagung des Reichs¬
tags, die am 8 . August begönnen bat. Von der Kanzlerkriss
war nicht mehr die Rede; alle Abgeordneten , ein kleines
Häuflein der Radikalsten ausgenommen , sind sich ohne Unter¬
schied der Parteistellung des Ernstes der Lage bewußt . Es
gebt um Sein oder Nichtsein , und da kann man keine partei¬
politischen Machtproben brauchen . Was man einzig verlangt ,
ist , daß die Regierung endlich Taten sehen laste . Dann
wird sie auch die Unterstützung und den Rückhalt der Volks¬
vertretung haben , die unerläßlich sind . Alles schreit förmlich
nach der „starken Hand"

. In der ersten Sitzung gab Reichs¬
kanzler Dr . Cuno eine Erklärung der Regierung
ab . Er rechnete noch einmal scharf mit Poincarö ab , dem
„Herrscher und Verderber Europas"

, dem er alle die Schand¬
taten im besetzten Gebiet vorhielt und nachwies, daß es der

französischen Politik gar nicht um die Kriegsentschädigung, -
sondern um die Vernichtung des Deutschen Reichs zu tun ist.
Die Einstellung des passiven Widerstands , dis Kapitulation
verlangt Poincare nur , um ein Bertraasstück in die Hände
zu bekommen , auf das gestützt er noch scheußlicher gegen die
Ruhrbevölkeruna als Rebellen wüten könnte und das
ihm für seinen Rechisbruch ein Scheinrecht verschaffen würde.
Aber Poincare wird sich täuschen ; die geringe Eraieb ' gkeit ^
der „produktiven Pfänder" wird , wenn die Kohlenhalden >
demnächst abaeleert sein werden , vollends ganz versi .' gcn .
Und dis Regierung wird den passiven Widerstand mit der
Ruhrbevölkerung fortsetzen , keinen Fußbreit deutscher Erde
preisgeben und keinen deutschen Staatsbürger verraten . Das
soll auch England wissen , durch decken Haltung die Reichs -
reaicrung so enttäuscht worden ist . Der Reichskanzler
gab unumwunden zu , daß di? Neuerung Fehler gemacht
stabe, aber sie werde nun zur Tat schrecken , um eine durch¬
greifende Reform ins Werk zu setzen . Diesem Zweck soll erst¬
lich die Goldanleihe dienen, die durch ein Angebot von
Kandel, Industrie und Banken in Höbe von 50 Millionen
Goldmark, die hauptsächlich zur Beschaffung von Lebrns -
mttteln verwendet w rden sollen , ste-eit« gesickert an sein
scheint. Die Reichssteuern Gllen terner eine gründliche
Umänderung erfahren , indem si« nach dem Grundsatz der
Wsrtbeständigkeit der Geldentwertung arwepaßt
werden . Weiter sollen ein allgemeines Nhet n - und N u b r-
ovfer nach dem Maßstab der Einkommensteuer sowie eins
besondere Ny ist euer erhoben werden . Endlich soll die
Wirtschaft nach allen Kräften gehoben werden; es
muß mebr erzeugt und mehr gesvart w»?den . ^

Es ist nicht das erstemal, daß der Grundsatz des MHr -
arbeitens und Mehrsparens , der uns in unserer Loge wöbt
ansteht, von der Reaierung vw' ksi >id "t w '"d . Es g -ck sa eins
Zeitlang einen besonderen Reichssporminister. M^er der
hatte so aut wie nichts m tun , denn wo er mst dem Sparen
anfangen wollte, fiel ihm oleich der betreffende Relcksmini-
ster in den Arm : Ja bei mir und auf meinem Gelüst kannst
du doch nickt anfangen ! Und so bsi - b alles beim Alten und
nach bollüähriaem beschaulichem Dostin wurde der unbe-
aueme Spo ^winister wieder abaesckgfst . Diesmal wird es
aber hoffentlich mit dem Sparen Ernst , auck ohne emm be¬
sonderen Minister . Und es kann und muß viel , sehr viel ge¬
spart werden , im Reich , in den Staaten , in den Gemeinden
und bei den Privaten . Bon den 62 Notendruckpressen wird
eine große Z bl — hoffentlich — wieder anderen nützlicheren
Zwecken die : War gemacht , und dann — werden wir eine
Neuauflage non Steuern und Abgaben erleben, die uns die
Haare zu Berg stehen läßt . Wir werden zum Sparen g e -
zwunaen werden . Aber obns dies gebt es eben einfach
nickt mehr. Wir stehen allein und haben keine fremde
Hilfe au erbosten , saats der Reichskanzler mck einem mitleidi¬
gen Seitenblick auf Las haltlose Enoland . Nun wohlan , Hel¬
sen wir uns selbst , dann hilft uns Gott ! -

Das Nuhropfer
Unter den dem Reichstag übergebenen Steuervorlagen

der Reichsregternng befindet sich auch rin Gesetzentwurf über
- ie Erhebung eines Opfersfür RheinundRuhr , zu
dem alle Volksschichten beitragen sollen . In der Begründung
wird aus geführt, daß die aus der Nothilse für die besetzten
Gebiete trotz der Opferbsreitschaft großer Volksteile im un¬
besetzten Gebiet dem Reich erwachsenen Lasten einen solchen
Umfang angenommen haben, daß eine Weiterführung mit
den seitherigen Mitteln der Neuausgabe von Papiergeld
nicht mehr möglich ist. Die außerordentliche Vermehrung des
Papiergelds in den letzten Monaten ist hauptsächlich auf die
Ruhrnothilfe znrückzusühren .

Nach dem Gesetzentwurf wird erhaben : Von den Ein¬
komm e n st e n e rp f l i ch t i g e n , die dem Vorauszahlungs -
gefetz vom 9 . Juli 1923 unterliege^ , am 25 . August, am 5.
Oktober und am 5 . Januar je das doppelte der in dem ent¬
sprechenden Kalenderiüerieljahre sich ergebenden Beträge ,
insgesamt das 300sache der Einkommensteuer, das erstmalig
noch im August fällig wird , von den übrigen Einkommen-
steuerpflichtchen , deren gesamte ; st euerba res E i n-
kommen im Kalenderjahr 1 9 2 2 e i n e M i l t i o n
Mark überstiegen hat . je das 25sache der Voraus¬
zahlung aus die Einkommensteuer in den entsprechenden Ka-
lendervierteijahren ; von den Crwerbsgesellsch asten insgesamt
das 420fache der Körperschaftssteuer. Stundungen für die
Kalenderjahre 1923 und 1924 sowie anderweite Festsetzungen
bleiben für die außerordentliche Abgabe außer Betracht. Ein
Bescheid über die Abgabe wird nicht erteilt, die Beschwsrde -
befirgnis nicht- aufgehoben. Die Abgabe ist unaufgefordert zu
entrichten. K r a f tf a h r ze u g b e sitz e r , die beim In¬
krafttreten des Opfergesetzes ein Kraftfahrzeug besitzen , das
dem Gesetz vom 8 . April 1922 unterliegt , haben eine ein¬
malige außerordentliche Abgabe zu entrichten . Der Abgabe



unterliegen nicht die im Besitz des Reiches , der Lander , Ge¬
meinden befindlichen Kraftfahrzeuge, ferner Personenkraft¬
wagen im öffentlichen Verkehr, Lastkraftwagen und Zug¬
maschinen , Feuerwehr - und Krankensahrzeuge, Kraftwagen
im Besitz von Ausländern ohne ständchen Wohnsitz , Grund¬
besitz und Gewerbebetrieb im Inland Die Abgabe für jedes
Kraftfahrzeug beträgt das 50sache der um den Zuschlag er¬
höhten Steuer . Die Abgabe ist bis 5 . September 1923 bei
der für die Erhebung der Krnftfahrieugsteuer zuständigen

' Stelle zu entrichten . Kraflfahrzeugsteuerkarten, auf denen
der Vermerk der Entrichtung der Abgabe fehlt , verlieren mit
dein Besinn des Tages , der auf den Fälligkeitstag der Ab*
gäbe folgt , ihre Wirksamkeit . Die Vorauszahlung auf die
Einkommensteuer für das letzte Kalendervierteliahr 1923 ist
am 5. Oktober statt am IS . November, die Vorauszahlung
auf die Einkommensteuer für das erste Viertel 1924 am 2-
Januar statt am 15 . Februar fällig .

Aus dem Ruhrkampf
Geiseln in Bergwerken

Gclscnkirchen, 10. August. Die Franzosen wollen die
Kohlenzeche Bismarck mit polnischen Arbeitern selbst aus-
beuten . Zur Sicherung müssen bei jeder Schicht 5 deutsche
Bürger als Geiseln mit einfahren.

Wie die »Bombenanschläge" entstehen
WakkeusHUd, 10. Aug . Hinter dem Bahnhof haben die

Franzosen in die Mauer der Eifenbahnunterführung große
Löcher gemacht , Pakete darein gesteckt und dann die Löcher
wieder zugcworfen. — In einigen Tagen werden wohl von
bezahlten deutschen Verrätern wieder „Sprengstaffpakete
gesunden " und dann hagelt es Sanktionen wegen der „ ver¬
brecherischen Gewalttaten " der Deutschen . So wirds ge¬
rn achl.

Im Hafen von Rnhrort haben die Franzosen 30 große
Schleppschiffe beschlagnahmt.

Die Berufung Krupps abgefthnl
Paris , 10. Aug . Der Pariser Kassationslwf hat die Be¬

rufung des Herrn Krupp v . Bohlen , der Direkiaren und
des Ketrlebsrrrts Müller gegen die Zuständigkeit des ver¬
urteilenden Kriegsgerichts in Werden zurückgewiesen . (Das
Urteil lautete für Herrn v . Krupp und eimge Direktoren
aus 15 Jahre Gefängnis und je 100 000 Mark Geldstrafe).

Neue Nachrichten
Verschiebung von Papiermark ins Ausland . — Beschränkung

der Markousfu.hr
Berlin , 10 . August. Der Reichspräsident hat unterm 9 .

Aug. eine Notverordnung erlassen , die verbietst, Geldbeträge
in Neichswährung im Gegenwert von mehr als lOPsd . 'Ster -
ling an einen im Ausland ansässigen Inländer oder Aus¬
länder zu verkaufen oder zur Verfügung zu stellen . Inner¬
halb eines Monats dürfen dem gleichen Empfänger nicht
melzr, als 5 Pfund Gegenwert zugewendet werden . Die Prü -
sungssteile kann Ausnahmen bewilligen. Vor ! dem Verbot
sind die Neichsbank und die Devisenbeschassungsstelle aus¬
genommen.

Das Verbot ist nach amtlicher Mitteilung notwendig ge¬worden, weil in den letzten Wochen große Summen
von Reichsmark an den Auslandsbvrsen ver¬
kauft worden sind , „ im wesentlichen " um Einfuhrwaren zu
bezahlen. Durch diese Verkaufe ist der Markiurs im Aus¬
lands aufs stärkste beeinflußt und die Bemühung der
Reichsbank um Stützung des Kurses empfindlich gestört wor¬
den . — Das sind ja recht erbauliche Dinge ! Diese Schieberhaben also die verhängnisvolle Papiergeldnot in Deutsch¬land verschuldet !

' Die ZahlungsnMelnol
Berlin , 10. Aug. Die Arbeiter der Berliner Metall¬

industrie forderten gestern eine neue (dritte) Wirtschafts¬
beihilfe in dieser Woche in Höhe von 5 Millionen Mark
aus den Kops. Die Betriebsleitungen wären bereii, die
Zuwendungen zu bezahlen , aber das nötige Papiergeld
ist nicht zu beschaffen. Es wurde vereinbart , am Samstageine vr»iävf ae Zahlung von 2st, Millionen zu leisten . Auch

„ . . . ks PW drei Bursche«
Wl «er dr» Win . . ! "

Roman von Erica Gr upe - Lörcher >38
Man saß wieder in der gemütlichen Ecke des einen Salons,dort, wo der alte Marmorkamin brennende große Holzscheite

knisternd umschlang , und licß sich eine Tasse vxirmen Tee nach der
Autofahrt im frostigen Novemberwetter munden . Der Park
draußen lag in der reizlosen Oede des Vorwinters . Der alle
3acques hatte den Lehnstuhl seiner Herrin ans Kamin gerückt.
Auf einem kostbaren Tischchen mit alter eingttegter Mosaik , über
die eine feine Spihendecke gebreitet lag, blitzte der Tee in gold¬
gelber Farbe in den durchsichtigen Sevrestassen . Jacques reichte
silberne Körbchen herum, die in gläsernen Schalen zierliches Ge¬
bäck trugen : entzückende kleine petit lours - Stückchen , wie man
sie in den Straßburger Konditoreien so vortrefflich hcrzustcllen
verstand, winzige Aprikosentörkchen aus Mürbeteig, von der
Köchin des Schlosses gebacken , und zum Schlüsse kleine zierlich ge¬
schnittene sanärvicbes, mit pikantem Ausschnitt belegt , da man
nicht zum Abendessen bleiben wollte .

Die alte Baronin rührte fast nichts an . Sie lehnte in ihrem
Stuhl , die eine Hand um d,m Krückengrisf ihres Stockes gepreßt .Hatten je diese nachtschwarzen Augen, die in den letzten Jahr¬
zehnten zuerst so viel geweint, die dann wartend und brennendaus dem Schlosse in die Zukunft gestarrt, hatten diese Augen je
seit achtundvierzig Jahren so lenchtm, so Hetzen Anteil an etwas
nehmen können, wie jetzt, da ihr Enkel ihr das Programm des
bevorstehenden Einzuges der französischen Truppen entwarf?

Eine leidenschaftliche Frcu .
' e kam über st« . Ob es nicht mög¬

lich sei, auch sie an diesem Tag : mit Anteil nehmen zu lassen?
Sollte sie dazu verdammt sein, hier draußen weit vor den Toren
der Stadt, wohin kaum der Ton der Marseillaise dringen konnte,
jene Stunden zu durchleben?

Alceste neigte sich ihr über die goldene geschwungene Lehne
des seidenen Rokokofesscls entgegen. In seinen dunklen lebhaften
Augen stand eins warme Freuds: . Erandmama , wie wär's?
Du weißt, dadurch , daß ich mit ins Komitee de Necepkion gewählt
bin , habe ich mancherlei Vorzüge . Mir ist ci'n ganzes Fenster in
einem der beiden Ministerien angeboten worden. Von dort aus
könnte man glänzend die Parade ansehen, welche General Pctain
vor dem einstigen deutschen Kaiserpalast abnimmt. Möchtest du
von diesem Fenster aus Zusehen ? '

Ihre Hand krampjte sich fester um ihren Krückstock. . O , Alceste ,

die Angestellten der Metallindustrie, mit denen cft .
vorgestern ein Vergleich abgeschlossen worden war , haben
treue Forderungen gestellt.

L-par -Anfang
Berlin , 10. August. Der Spar -Ausschuß des Reichstags

hat beschlossen , die Zahl der Angestellten in den Reichs -
v e r s o r g u n g s ä m t e r n bis 1 - Januar 1924 bis aus
6000 herabzusetzen . Am 1 . Januar 1923 waren es 13 600
Angestellte .

Streik im Berliner BuchdruckgAverbe
Berlin , 10. August. Die Urabstimmung der Berliner

Buchdruckergehilfen ergab eine starke Zweidrittelmehrheit
für Ablehnung der Lohnerhöhung um ein Drittel usw . und
für den Streik , der heute mittag begann. Die Zeitungen
mit Ausnahme der sozialistischen, werden nicht erscheinen .
Ob der Banknotendruck fortgesetzt werden kann , wird sich
heute nachmittag entscheiden.

Beschränkte Verkaufszeit im LebensmMelhandel
München, 10. Aug. Eine Versammlung des Bayer .

Landesverbands des Lebensmittelhandels nahm einstimmig
eine Entschließung an , daß die Verkaufszeit im Kleinver-
kauf auf 6 ' /- Stunden täglich eingeschränkt werde, damit
die Betriebe Zeit haben, den schnell wechselnden Markt -
und Verkaufspreis festzustellen. Die Marktpreiskommiss.on
soll täglich oder stündlich die Preise festsetzen und den
Wiederverkäufen ! schnellstens mitteilen . Mit der Industrie
und dem Großhandel müsse verhandelt werden, um einheit -
llche Grundzahlen und einen einheitlichen Schlüssel auf
Giund des Goldmnrkpreises zu erreichen .

Der Frankensturz eine Folge des Ruhrüberfalls
Paris . 10 . August . In Neyorker Kreisen der Devisen¬

händler ist man . wie dem Newyork Herald gemeldet wird,
der Ansicht, daß der sinkende Frankenkurs darauf zuruck-
zuführen sei, daß seit der Ruhrbesetzung Deutschland die
Entschädigungszahlungen an Frankreich eingestellt habe
und somit nicht mehr genötM sei , für diese Zahlungen
Frankendcoisen aüfzukaufen , während es vorher davon 10
ja sogar 50 Millionen auf e .mnal benötigte. Somit sei die
Harke Kaufktaft des Franken vom Geldmarkt verschwunden .
Wenn es zu einer Verständigung in der Ruhrfrage komme
und Deutschland wieder Franken kaufen müßte, würde der
Franken rascher steigen , als er gefallen ist - Keineswegs
sei die Frankenentwertung auf Umtriebe englischer Kapi¬
talisten zurückzuführen , das beweisen die steigenden Kurse
2er französischen Anleihepapiere.

Die Valukaschmerzen Belgiens
Brüssel, 10. August. Der belgische Franken stand

gestern an der Pariser Börse 25 Prozent tiefer als der
französische, was in Brüssel lebhafte Beunruhigung verur¬
sachte . In der Finanzkommisfton des Senats erklärte Mi¬
nisterpräsident Theunis , die wirtschaftliche Lage des Landes
rechtfertige diesen plötzlichen Tiefstand >ucht. Es sollen un¬
verzüglich Maßnahmen getroffen und die französische Re¬
gierung um H -lfe angegangen werden ; namentlich soll Bel¬
gien ein besserer Zolltarif von . Frankreich gemährt werden.
Die Ausfuhr von Kartoffeln aus Belgien wurde verboten.

Britischer Mniskerra !
London, 10. August. Gestern vormittftg far^> im Aus¬

wärtigen Amt die angekündigte Sitzung des Kabinetts über
die Entschädigungs- und Ruhrsrage statt, an der auch der
aus Paris zurückgekehrte Minister Lord Robert Cecil teil¬
nahm , dagegen fehlten die eifrigsten Franzosenfreunde Sir
Amery und Lord Derby. Cecil hatte vor der Sitzung eine
längere Unterredung mit Baldwin . Das Ergebnis des
Ministerrats wurde nach -Paris und Brüssel telegraphiert .

Der Londoner Korrespondent der Pariser Ausgabe der
„Chicago Tribüne " will wissen , daß im englischen Kabinett
tue Zitierung Frankreichs vor den internationalen Ge¬
richtshof des Völkerbundes betrieben werde. Die englische
Regierung sei von ihren Rechtssachverständigen dahin be¬
raten worden , daß nach dem Versailler Vertrage die Be¬
setzung des Ruhrgebietes widerrechtlich sei und sie Habs die
Gewißheit, daß der Gerichtshof sich in dieftm Sinns aus¬
sprechen werde. Man nehme an , daß Frankreich, wenn cs
>o vor ein Entweder - oder gestellt w <n'de . es vor,Kellen werde.

sich der englischen Auffassung anzuschließen , anstatt sich M
offenen Verletzung des Versailler Vertrags zu bekennen ?
Auf diese Weise genötigt, werde es möglicherweise zu einer
Verständigung bereit sein , auf Grund deren seine Nuhr-
pclitik eine Äenderung erfahre , und die Politik der gegen-
jeitigen Sicherheitsverträge , wie sie Lord Robert Cecil ver¬
trete , in den Vordergrund rücke .

Die Antwort aus dem konservativen Lager
Paris , 10 . August. Der „ Temps " erfährt aus Loullvi ,

Erstminister Baldwin habe als Vorsitzender der konserva¬
tiven Partei an die Vorstände der Partei im Lande Fragen
gerichtet , um die Anschaungsn in der Partei über die Cnt-
schädigungssrage und die Ruhrbestzung kennen zu lernen . Die
Antworten lauten dahin , die englische Regierung solle unter
keinen Umständen die Besetzung des Ruhrgebiets aner¬
kennen . Für den nächsten Winter werde überall eine schwere
wirtschaftliche Krise erwartet - Auf keinen Fall dürfe es die
Regierung zu einem Bruch mit Frankreich kommen lassen .

Belgischer Vermilllmigsoorschlag
London, 10. Aug. Laut Bureau Reuter soll B . lgZ,

noch den Versuch machen , einen Vorschlag durchzusetzen, daß
Frankreich und Belgien nur den Ersatz für ihre Sachschäden
von Deutschland fordern , dagegen solle England , auf seine
Kriegsguthaben bei den Verbündeten verzichten und daiiir
eine Bar -Entschädigung von Deutschland erhalten, die der
englischen Schuld bei den Vereinigten Staaten entspricht .
Halbamtlich wird dazu bemerkt , die britische Regierung denke
nicht daran , den Verzicht auf die englischen Guthaben zur
Aussprache zu stellen , bevor nicht ein bestimmter Vorschlag
-m Zusammenhang mit der Rullrbesetznng und der Eii !-
schädigungcfrage vorliege. Alle diese Frrg - n müssen ,zc-
in c i n/s a in behandelt werden.

N ' '- ftge ErlFlnurg der KohlcnPrcisr .
Berlin , 10 . Aug . Tie Organe der Kohienwirtschast

beschlossen gestern unter dem Einfluß der Lohn - und
Materialstreissteigerung eine Ko hlenst reiser hö¬
hn n g um et w

'
a 3 6 2 Prozen t . Ter Bruttopreis

für dis rheinisch -westfälische Fettsörderkohle wird hier¬
nach sich von 5 133 600 Mk . pro Tonne auf 23 267 006,
Mk. erhöhen . Dementsprechend steigern sich die Preise
für die anderen Reviere . Tie neuen Preise geilen
ab 9 . August bis Ende nächster Woche . Alsdann wird
automatisch die Anpassung der Kohlenpreise an die
Lebenshaltungs - und Großhandel adere eintreten .

Erhöhung Ser Rentenuut§ rsiiUmugsts «il; e.
Berlin, 9 . August . Ter Ha,isl ) .:luittgöai!sjchftß des

Reichstags stimmte der Erhöhung d . r Uiiierstütznugs-
sätze für Rentenempfängerder Invaliden - und AnngesnT-
teriVersicherung entsprechend den Beschlüssen des wPast
politischen Ausschusses zu . Die Unter stutz '. ' nns -ätz- e

^
wer¬

den darnach künftig in einfacher Form nach M .iüg .che der
Reichsinderziffer festgesetzt und zwar ynlbmoiiailich nach
der Jnde - isfer an den entsprechenden Zahlmgeo Die
Unterstützungssätze für -die Kleinrentner werden in dem¬
selben Sinne geregelt.

Ter Antwortcntivurf an Frankreich sertiggcsteltt .
London , 10 . Aug . Die Renteragenncr glaubt mit¬

teilen zu könnSn , daß im Laufe des englischen .Ka¬
binettsrats , der sich vollzählig versammelte , der Ent¬
wurf einer Antwort an Frankreich fertig -
gestellt wurde . In autorisierten englischen Kreisen
erklärt man sich damit zufrieden , daß Tc-utschstms ,
wie ans der Rede des Reichskanzlers Enno hervor-
gehe, nichts von England erwarte . Immerhin glaubt
man , daß England der Berliner Negieiung die be¬
dingungslose Aufgabe des passiven Widerstands nicht
anraten möchte .

Deutscher Reichstag
Die Aussprache zur AegierungserMrung

Berlin , 9 . Aug .
Nach dein Vertreter des Zentrums Abg . Dr . Marx ergrifs

in gestriger Sitzung Abg. Dr . Stress m a n n (D. Volksp.)
das Wort . Er führte aus : Die Entscheiduna , um die es heute

wenn bas ginge ? Aber ich mit meinen steifen Glieder,; , die kauml
noch zum Dienst hier gehorchen? Wie käme ich hinauf? '

«Es geht ein Fahrstuhl in jedem der beiden Ministerien . Man
wird dich im Auto hinfahren , Grandmama ! Du steigst im Fahr¬
stuhl zum ersten Stock hinauf Droben sind's bis zu dem bestimm¬
ten Zimmer nur wenige Schritte — '

Die Greisin richtete sich auf . Ms wenn Leben und Kraft schon
jetzt unter seinem Vorschlag in ihren erstarrenden Körper empor¬
stiege ! Vor ihren Augen leuchtete das Bild auf , das sich ihr bieten
würbe, und auf Las sie seit fast einem halben Jahrhundert ge¬
wartet !

O , war es nicht etwas Großes um eine Zuversicht , um ein
Aucharren , um eine Kraft , die sich gegen verhaßte Zustände auf-
lehnie, um in die Zukunft zu starren und warten zu können?

Man schied nach einer Weile mit der genauen Verabredung ,
wie sich die Teilnahme der allen Dame am Morgen des Cinzugs-
iages einsügen sollte . Melusine hatte der Großmutter ihre Be¬
gleitung zugftagt . Die Taronin lehnte eine Teilnahme ihrerseits
in irgendeiner Form sanft ober bestimmt ab . Sie dachte cm das
Familienerbbegrübnis der Welzins draußen vor den Toren Strah-
burgs in dem ihr Gatte , im besten Mannesalter von ihrer Seite
gerufen , ruhte. Er hatte einst als Artillerist die Belagerung von
Slraßburg mitgemacht . Es war eine seiner teuersten Erinnerun¬
gen gewesen , wie er mit den Kameraden durch das zerlöcherte
Stadttor in die heiß umkämpste, wieder errungene Stadt ein-
gezogen war , ein dreifaches schmetterndes Hurra auf den Lippen.
— Er war gestorben in der festen Ueberzeugung, hier für immer
wieder in deutschem Boden ruhen zu dürfen ! — Und wenn
jetzt im Wandel des Schicksals die Marseillaise wieder über die
Wälle der Stadt hinausklingen würde, bis zum alten Familien¬
grabe auf dem Helenenfriedhose hinaus — dann durste sie als
seine einstige Lebensgefährtin nicht zwischen denjenigen weiten,die den französischen Truppen zujubelten.

Die Ablehnung ihrer Teilnahme ihrerseits an jenem Tage war
ihr etwas Selbstverständliches. Unbegreiflich erschien ihr des¬
wegen die Bereitwilligkeit von Melusine , die Grandmaina zum
Zuschauen zur französischen Parade begleiten zu wollen ! Ecke
junge Braut , deren Verlobter vier Jahre lang unmittelbar an derFront gegen Frankreich gekämpft?

Aber die Anwesenheit von Alceste schloß ihr auch jetzt aufder Rückfahrt die Lippen zu einer Frage an die Tochter . Me
Fahrt verlief bedeutend schweigsamer als vorhin. Meiste schien
zerstreut und eine Menge Dinge im Kopfe zu haben. An einer
Straßenecke , man war in die Nähe der Universität gekommen.

richtete er sich plötzlich auf und gab dem Chauffeur durch das
kleine Sprachrohr den B : fehl , halten zu wollen. Dann streckte
er den Damen die Hand hin . . Ihr entschuldigt mich jetzt wohl?
Ich steige hier aus , weil ich hier eine kleine Verabredung habe .

'
Dann verschwand er im Dunkel des finsteren und unwirtlichen

NovemberabenLs. Der Chauffeur gab schnelles Tempo. Man
hatte sich draußen verspätet. Die Stunde der Abendmahlzeit war
bereits überschritten. Melusine erfuhr mit einer inneren Erleich¬
terung bei der Rückkehr durch das Mädchen , baß kein Besuch
mehr im Hause sei. Herr von Schölzer sei bereits vor einer ge¬
raumen Meile mit Herrn Raymund forkgegangen.. Und mit ihnen
Monsieur Wenger , der sich noch nach der Abfahrt der Damen hier
eingefunden hakte , um Monsieur Raymund nach seiner Rückkehr
zu begrüßen . -

Zwischen den drei jungen Leuten hakte sich gleich ein Ton
warmer Gleichgesinnkheit und Freude am gegenseitigen Wieder-
sehen eingestellt . Besonders Dietward empfand es als eine Wohl¬
tat, in Wenger einen Elsässer zu treffen , der vollkommen deutsch
zu empstnden schien. Er machte nicht viel Worte. Es war nicht
seine Art, in leicht flüssiger Sprache und blühender Ausdrucks¬
weise , wie sie dem lebhaften Alceste zu Gebote stand , zu all den
Vorgängen und Ereignissen Stellung zu nehmen und seine Ge¬
fühle zu erklären . Aber man merkte aus jedem seiner ruhigen ,
gediegenen Sätze, wie er unter diesen ungeheuren Umwälzungenlitt, die ihm wenig Gutes für sein Heimatland in der Zukunft
versprachen. Und wenn man die geradezu taktlose Eilfertigkeit
der elsässischen Bevölkerung streifte, mit der sic Vorbereitungen
zum Empfang der Franzosen betrieb, lächelte er nur ingrimmig
und sagte : .Die werden schon anders reden, wenn sie die Fran¬
zosen eine Zeiklang hier im Lande und aus nächster Nähe
genossen haben ! Wenn sie wirklich einmal kennen geleint
haben, wie ich sie durch meinen Aufenthalt in Frankreich her
kenne! O, man wird hier sein Mütchen schon abkühlen ! '

Raymund forderte auch Wenger auf , am Nachtessen mit ke !l-
zunehmen. An einer der schlichten Mahlzeiten , wie sie jetzt am
Ende des Krieges sich ermöglichen ließ . Man saß in einer höchst
unerquicklichen Situation . Die deutsche Polizei war nach den d-ut-
scheu Truppen abgerückk . Die französischen Ordnungsb .chörden
noch nicht da . So hing man in der Luft und befand sich in der
Lage , den Instinkten der Straße ausgeliefert zu sein . Die Zufuhrvom Lande stockte deswegen seit Tagen . Me Köchin der Baronin
Welzin ließ sich beim Servieren durch das Zimmermädchen ent¬
schuldigen , den drei Herren nur Tomakensauce, Kartoffelsalat und
eine Platte mit Spiegeleiern vorsetzen zu können. (Forts , solal .l



aeiit kam! nicht durch einen Kabinettsrvechsel Herbcigeführt

werden a .:- geht um die Aufrechterhaitung des verfechungs -

mäkchen Zujknnds im Reich . Der passive Widerstand wird

gesühn zur Wiederherstellung vertragsmäßiger internatio -

^ » . . . . hört geknechteten . , ^ .
mäi' nern muß gesagt werden : Deutscher Zusammenbruch und

englische Arbeitslosigkeit sind unlöslich verknüpft . Deutscher

Bolschewismus ist englischer Bolschewismus . Wenn Deutsch¬

land stiebt , so stirbt auch Europa Die Kommunisten bätten

in Deutschland keine Macht , wenn ibm- n nicht die Zerstörung

aller ethischen und frtlltcher, Werte zu Hilfe käme . Frankreich

arbeitet m ' t Absicht auf unsere Zerstörung hin . Dis Nuhr -

bevrlkerung leidet und opfert heute für ihr Vaterland . Wenn

dieses auch, das seinen Bürgern nichts geben kann , trotzdem

viele chunderitcmfende veranlaßt , Haus und Hof zu opfern ,

nn> die Treue zu Deuschland zu bekunden , dann brauchten

wir nicht an der Zukunft dieses Reiches zu verzweifeln .

(Stürmischer Beifall . ) Der Haß gegen Frankreich ist erst das

Ergebnis der französischen Nachkrisgspolitik . Frankreich läßt

sich in seinem Vernichtungswitten nicht dadurch beeinflussen ,

ob wir demokratisch , republikanisch oder von rechts regiert

werden . Unsere Existenz hängt nicht davon ab , ob wir eine

Goldmilliarde mehr bezahlen , aber davon , daß Rhein , Ruhr

und Saar bei Deutschland bleiben . Frankreich kann uns das

Reinland vielleicht jetzt mit Gewalt entreißen , aber es soll

nicht glauben , daß wir uns jemals diesen Raub aesallen

lassen würden . (Stürmischer Beifall und Händeklatschen .)

Ans der anderen Seite steht eine unerhörte Willkürpolitik
" . . . -- m,>>-k,i'indeco borom rien ^ liönat

hoffnungslos , wie man vielleicht anmmmt . Der Schrei nach

dem Diktator ist Unsinn . Eine starte Persönlichkeit wird sich

auch im parlamentarischen System durchsetzen kdimen . Wenn

die Selbständigkeit der Rciclmbar -k enier finanziellen Besser¬

ung im Wege ist , yiuß sie eben fallen . Die Reichsbank darf
kein Staat im Staate sein . Wertbeständige Löhne und Ge¬

hälter sind endlich erforderlich .

Abg. Hergt (Dntl .) bedauert die Ouertretdereien gegen
das Kabinett Cunv . Heyte kommt es auf T at e n an . Die Re¬

gierung hat sich zu sehr auf dos englische Pferd gesetzt . Nach¬
dem der Versailler Vertrag durch Frankreich zerrissen wor¬

den ist, hatten wir rastere militärischen Rüstungen wieder

verstärken müssen (Zustimmung rechts ) . Auch die Deutsch-

nationalen würden eine Verständigung begrüßen . Aber es

ist gegen die Sache , in diesem Augenblick Frankreich rin An¬

gebot zu machen . Das würde der Triumph Voincares und

die Kapitulation Deutschlands sein . Die energische Fortsetzung
des passiven Widerstands , die der Reichskanzler angskündigt
hat, ist zu begrüßen , aber ebenso bedauerlich ist die Warnung
„vor sinnlosen Attentaten "

. Auch die Deurschnationalen
wollten solche Anschläge nicht , aber der Widerstand muß sich

ganz nach den Angriffen richten . Je schärfer der Angriff ,
desto schärfer mich der Widerstand sein. Jedes erforderliche
Opfer muß gebracht werden . Ich stürme daher neben dem

Nuhropfer auch der Kopfsteuer ZN . die aber noch einer

vernünftigen Ausgestaltung bedarf . Die . vielen Anklagen
gegen Bayern sind nicht erwiesen (Lachen linkst . Aber

es liegt klar vor Augen , wie von Sachsen die Reichs¬
einheit durchbrochen wird (Unruhe links ) . In

Sachsen ist niemand mehr seines Lebens sicher (lärmende

Kundgebung bei den Kommunisten .) In Sachsen besteht
schon ein einseitiger Bürgerkrieg . Die Hauptsache ist
jetzt die rechtzeitige Einbringung der Ernte . Deshalb muß
die Polizei bei den Landarbeiterstreiks besser auf dem

Posten sein . ( Lärm links .) Die Mahnung des Reichskanzlers
an die Landwirtschaft ist ans fruchtbaren Boden aesallen . Die

getroffenen Vereinbarungen werden eine rechtzeitige Versor¬

gung des deutschen Volks mit Lebensmitteln ffcherstsllen.
Mit der Selbstverwaltung kämen wir weiter als mit der

Zwanaswirischast . Der Ruf nach dem Diktator beweist , daß
die verfassungsmäßigen Einrichtungen ihre Schuldigkeit nicht
getan buben . Die Regierung muh guten Führerwillen zei¬
gen und stark sein . Selbst ist der Mann ! Das muß die Richt¬
linie für uns sein : Selbst ist das deutsche Volk ! (Beifall
rechts .)

Außenminister von Rosenberg : Die Eigenart der
Stunde liegt darin , daß bedeutsame Veröffentlichungen für
die brennendsten Fragen des Tages vor der Tür stehen und
ll'uen wichtige neue Schritte anscheinend folgen werden . Ein
Wendepunkt in der europäischen Gssch ' chte
ist vielleicht bevorstehend . Deshalb ist ZurüM Rung pein¬
lichste Pflicht . Politik darf nicht init Geschäftstätigkeit ,
Schweigen nicht mit Untätigkeit verwechselt werden . Nebel
die französischen Ziels besteht beute kein Zweifel mehr . Man
w '

ll das wirtschaftliche , politische und soziale Chaos in

Deutschland, um mehr Geld herauszuholen . Als im Jahr
1919 Rumänien ungarisches Eigentum angroisen wollte , hat
der Oberste Rat es verhindert . Was man damals schwarz
nannte , nennt man heute weiß und niemand in der Welt
protestiert gegen diese R e ch t s v e r h ö h n u n g . Die Ruhr -

brsetzug ist wegen geringfügiger Lieferungsrückstände ver¬
fügt worden , obwohl Deutschland schon 45 Goldmilliarden
geleistet hatte . Ein Gutachten des wirlschastlictze,, Instituts
in Washington hat die deutsche Berechnungsmeise gegenüber
der der Entschadrgungskomm !f ' >on als die richtige anerkannt .
Deutschland hat mit seiner Note vom 2 . Mai den ersten
Schritt zur Versöhnung gemacht . Daß ihre Form nicht für
ihre Annahme oder Nichtannahme entscheidend war . ist da¬
durch bewiesen , daß auch das Memorandum vom 7 . Juni
bis heute unbeantwortet geblieben ist . (Hört ! Hört !) Das
Bestreben , ein Band friedlicher Berständiming um hie Völ¬
ker zu schlagen, begegnet auch in Deutschland ungeteilter
Sympathie . Der Br .

' Hrbund kann aber als Verkörperung

dieses Gedankens nicht anerkannt werden . Zumal

nach den Erfahrungen , die Deutschland mit chm gemacht
hat . (Zustimmung .) Seit dex Zeit des Völker -

bunds wird schr rer Mißbrauch mit recht¬

los e r G e w- a l t b e Le b e n , wie sie Europa seit langem ,

nicht gesehen hat . Der Minister verspricht , die Forschung
nach der Wahrheit über die Kriegsschuld fortzufetzen .
Den Fehlspuch von Versailles hat man nicht hindern können .
Den Wahrspruch der Geschichte haben wir nicht zu scheuen.
Das Ziel unserer Politik ist : Unversehrtheit des deutschen
Bodens , seine Rückkehr in freie deutsche Verfügung , Wieder -

Herstellung vertrügvmasnger Zustände im Rheinland , Be -

freiung der Verhafteten / Rückkehr der Vertriebenen und eine

Lösung der Entschädigungsfrage , die unsere wirtschaftliche
und soziale Existenz nicht zerstört . Dafür , daß die Kraft der

besetzten Gebiete nicht erlahmt , dafür haben wir im unbe -

letzten Deutschland zu sorgen . (Lebhafter Beifall . )

^
Weiterberatung Freitag .

Württemberg
Ans der Landeshauptstadt

Stuttgart . 10. August . Dom Rathaus - Zur Be¬

hebung der Bargeldnot hat die Stadtverwaltung in den letz¬

ten Tagen 54 Milliarden Mark Stadtgeld ausgegeben . Der

Gemeinderat erteilte die Ermächtigung , Stadtgeld bis zum

Betrag von 120 Milliarden und darüber auszügeben .

Stuttgart , 10 . Auoust . F l e i s ch p r e i s e r h ö h u n g.

Von heute an kostet in Stuttgart Ochsenfleisch und Rindfleisch
1 . Güte (in 1000 Mark ) 210 (bisher 160) . 2 . Güte 192 ( 150) ,

Kuhfleisch 1 . Güte 172—176 ( 118—122 , 2 . Güte 140—144

(98—102) , Kalbfleisch 180 ( 1 -B ) , Schweinefleisch 226 (166) ,

Hammelfleisch 200 (156) Las Pfund . Die Preise haben sich

innerhalb 8 Tagen verdoppelt .
Markenfreies Brot (Schwarz - oder Roggenbrot ) kostet

74 000 Mark (66 000 ) , Weißbrot 92 000 Mark (75 009 ) das

Kilo , ein Paar Wecken 9060 Mark ( 7000).
Vom 13 . August an kostet der Markeirbrotleib von 930

Gramm 7500 Mark Der Mehlpreis bleibt gleich.
Die Stuttgarter Bäckerinnung stellt dem Rentnerbund

wöchentlich eine größere Anzahl von Broten unentgelt¬

lich für Kleinrentner zur Verfügung .

Eine Protestkundgebung gegen die Verurteilung der

Daimlerarbeiter wegen Landsriedensbruchs veranstalteten
die vereinigten Gewerkschaften gestern abend vor dem Iustiz -

gebäude . In einer Entschließung wurde die Aushebung des

Urteils verlangt .
Errverbslossnsursorge . Die Zahl der Unterstützung be¬

ziehenden Erwerbslosen im Stadtbezirk Stuttgart betrug zu

Beginn des Monats Juli 496 männliche und 64 weibliche ,
zusammen 560 Pers nen . Neu hinzugekommen sind 308

männliche und 26 weibliche , zusammen 334 Personen . Aus¬

geschieden sind im Laufe des Monats zusammen 387 männ¬

liche und 40 weibliche Personen , sodaß Ende Juli vorhanden
waren 417 männliche und 50 weibliche , zusammen 467 Per¬

sonen . *
Aus dem Lande

Lberjesinggn , 10. August . Diebstahl . Der steckbrief¬
lich verfolgte Christ . Langerbacher ays Herbrechtingen stahl
in dem Anwestn des Landwirt Jos . Marquardt Gegenstände
im Wert von 10 Millionen . Als der Besitzer unerwartet nach
Hause kam , versteckte sich der Dieb im Heu . Er wurde aber
entdeckt und bekam eine tüchtige Tracht Prügel , ehe er dem

Landjäger überantwortet wurde .
2§els !och, OA . Calw , 10. August . Wilderer . Der

schon mit längeren Gefängnisstrafen wegen Wilddiebereien
vorbestrafte Jakob Kirchherr von Zainen wurde von den

Forstwarten Pozenhardt und Zehender um Staals -vald

Weckenhardt , ans frischer Tat ertappt , wo er seine Schlinge «
revidierte . Er wurde ans Amtsgericht Calm eingeliefert .

Tailfingen OA . Balingen , 10 . August . Sammlung .
Eine von der Krankenschwester für den Krankensuppen »
verein veranstaltete Haussammlung ergab 7 400 000 M .

Diberach , 10 . August . Gipfel der Frechheit . Hier
wurden einem 9jährigen Mädchen von einer 15jährigen die .
Sandalen von den Füßen weg gestohlen . Die Mutter des

'

Kindes verlangte die gestohlenen Sandalen von der Nachbar¬
frau zurück. Erst als mit Anzeige gedroht wurde , wurden die
Sandalen zurückgegeben .

Waldsee , 10 . August . Gefährlicher Verla uf . Von
den durch Genuß von verdorbener Wurst hier an Brechdurch¬
fall erkrankten Personen sind bis heute zwei gestorben . Dev

Zustand eines Teils der Erkrankten ist noch sehr ernst .

Baden
Karlsruhe , 10 . August , Die Finna Heid und Neu wird

für die Karlsruher lind Durlacher Großbetriebe Notgeld im

Betrag von 100 Milliarden in Stück zu 100 000 -N und 1

Million Mark Herstellen- Die entsprechende Summe ist von
den Betrieben bei der Badischen Bank hinterlegt worden .
Die Karlsruher Banken nehmen dieses Notgeld an Zahlungs¬
statt an . Es wird amtlich ersucht, dieses Notgeld allgemein in

Zahlung zu nehmen .
Bildhauer Professor Karl Heinrich Moest ist im 86 . Le¬

bensjahr gestorben . Der Künstler ist der Schöpfer des Frei¬
burger Siegesdenkmals , des Bismarckdenkmals hier und vie¬
ler anderer Monumente .

Baden -Baden , 10 . August . Die Stadt Baden -Baden gibt
für 4 Milliarden Notaeld aus .

Pforzheim , 10. August . Zur Behebung der verschärften
Z a h l u n g s m i t t e l n o t wird die Auflagehöhe der durch
die Stadtkasse auszugebenden Gutscheine von 1,3 Milliarden
Mark ans insgesamt 50 Milliarden Mark erhöht .

Heidelberg , 10. August . In Angleichung an die weitere
Geldentwertung bat der Stadtrat beschlossen , einen aus 1 .
September ds . Js . in einer Summe zu entrichtenden weiteren
Zuschlag von 2000 Prozent zu der vorläufigen Gemeinde¬
umlage zu erheben .

Hertingen (Amt Lörrach ) , 10. August . Am Montag
abend geriet der 18jährige Karl Virgin mit dem zurzeit hier
weilenden Dipl .-Jng . Walter Beier aus Freiburg in einen
Streit , in dessen Verlauf Beier einen Schuß auf Virgin ab¬

gab . In dem gleichen Augenblick trat der Landwirt Fried¬
rich Dreher von Sitzsnkirch heran , um den Streit zu schlich¬
ten . Er wurde von der Kugel getroffen und brach to t zu¬
sammen . Darauf gab Beier noch einen Schuß auf Virgin
ab , der diesen in das Schulterblatt traf Der Täter wurde
sofort von der Gendarmerie verbastet und in das Amts -

gesängnis Lörrach eingeliesert . Er ist 22 Jahre alt , aus
Thüringen gebürtig und war vom Weinbauinstitut beauf¬
tragt , den hiesigen Reblausherd zu überwachen . Der getötete
Dreher , der erst seit einigen Tagen zur Erntcarbeit hier
weilte , hniterlößt eine Frau und zwei unmündige Kinder .
Der Grund zur Tot soll Eifersucht sein.

Donaucschw .öeu , 10. August . U e b s r f ak , r e n .
Fugm -sister Enr -l! Straub von Immending
dem hiesige, ! Bahnhof von einem Zug überfahrt, , und
getötet .
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lZawmerseL̂ n . Die französischen und belgischen Gesellschaf¬
ten der Augenärzte haben die Beteiligung an der inter -

nationalen Tagung der Augenärzte in London im Jahr 1925

abgelchnt , weil auch deutsche Aerzte und die deutsche
Sprache zugelnssen seien . Die Tagung wurde deshalb ver¬
schoben.

Große Hitze herrscht zurzeit wieder in Amerika . In
Washington kamen am 9 . August 190 Hitzschläge vor ,

Festnahme von Kirchendieben . In der Nähe von Hei¬
ligenstadt stellte der Gendarm im Wald drei verdächtige

Männer , die mit Paketen beladen waren . Es ergab sich ,
daß die Säcke Kirchenleuchier , Altartsppiche usw . enthielten ,
die in der Kirche von Mengelrode gestohlen worden wäre «.

Teure Theaterprene . An den Operetienbühnen im Be »°

liner Westen kostet seit dem 8 . August ein Orchestersitz in der

ersten Reihe 5 Million -. ". , der- billigste Platz 100000 Mark .

Dshnmnb . Aus der Strecke Freiburg —Basel bot ein

polnisch sprechender Reisender einem im gleichen Wagen
sitzenden Ingenieur eine Zigarette an . Beim Rauchen wurde
der Ingenieur bewußtlos , Der Gauner verschwand mit dem

Koffer des Ingenieurs . Der Kosser enthielt Auslandsgetd
und Wertsachen im B n >g von einigen Milliarden .

830 Millionen Zwei altere Beamte der Deut¬
schen Spiegelglas A . - G . O-tttt-n mit einem Fuhrwerk von der
Reichsbanknebenstelle Asteseld 930 Millionen Lohngelder
holen . In einem Waldun g wurde das Gespann von 5 mas¬
kierten und bewaffneten Räubern überfallen , die sich des
Gelds bemächtigten und damit im Wald verschwanden .

Ein Handwerksbursche . der keine Zeit hat . Bei einer
Bankstells in Frankenberg (Sachsen ) erschien ein Hand¬
werksbursche mit einem großen Paket ungeordneter 1- , 2-
und 5 -Markschgin ^ und verlangte Umwechselung in größere

. Scheine . Aufgefordert , das Kleingeld vorher zu ordnen und
zu zählen , erklärte er , dazu habe er keine Zeit , und warf das
Geld kurzer Hand auf die Straße , wo er bald Abnehmer
fand .

Handelsnach richten
Dollarkurs am 10 , August 3 809 750 (4 872159 ) .
1 Pfd . Merl . 17 955 990 , 1 holl . Gulden 1546125 , 1 Schw .

Fr . 718 200. 1 franz . Fr . 223 449, 1 belg . Fr . 169 575 , 1 ital .
Lire 167 580 , 1 äst. Kr . 5536 , 1 tschech. Kr . 117 706, 1 jap . Ben
1 895 250 , 1 argent . Peso 1 271 812 .

Der Werk von 100 009 Mark in Pfennigen am 9 . August : in
Holland 6, Belgien 38, Norwegen 14, Dänemark 13 , Schwe -den 9,
Natten 39 , London 9 , Neuyork 9 , Paris 29 , Schweiz 9 , Spanien 12.

Das Goldzollaufgeld wurde für die Zeit vom 15. bis 17. Aua .
auf 42 579 900 (bisher 10 919 600) Prozent erhöht .

Der Goldankaufspreis der Reichsbank für ein Zwanzig Mark¬
stück beträgt 22 295 000 Mark .

Darrehüskassenschemc . Der Reichsrak « hak der Erhöhung d «S
tzöchsrbekrags der Darlehnskassenscheine von 4 auf 15 Billionen
Mark zugcstimmt .

Die neuen Kohlenpreise . Den mitgekeilken Beschlüssen der Or¬
gane der Kohlenwirkschafk entsprechend stellen sich die neuen Kob -
lenpreije wie folgt : Rheinisch -wests , Fektförderkohle 23 267 000.
mitteldeutsche und ostelbische Braunkohlenbriketts 11638 000,
ojtelbische Rohkohle 3 490 060 , mitteldeutsche Rohkohle 3 664 000,
niederschlesischer Gießereikoks 34 799 000, niederschles . Brechkoks
34768000 , oberschlcsische Stückkohle 19 122 000 , oberschlesischer
Stückkoks 30 513 000 Mark alles je Tonne , gültig ab 9. August .

Die Buchhändlerbörsenzahl ist mit Wirkung vom 9 . August an
aus 120 000 erhöht worden .

Der teure Zucker . Eine Versammlung von Zuckerfabrikanten
in Berlin beschloß,- die noch laufenden Lieferungsverträge für un¬
gültig zu erklären , und sie nur auszuführen , wenn die Abnehmer
zur Zahlung der neuen Fabrikpreise bereit seien . Es wurde vor -
geschlagen , den Preis aus 814— 12 Millionen Mark ür den
Doppelzentner sestzusehen

Berliner Weizenpreise am 10 . August (in 1000 Mark ) : Welzen
5000—5200 , Rogaen — , Gerste 4200—4400 , Zaser 4209 — 470«,
Weizenmehl 14006 - 21 000 , Roggenmrht 12 000—13 000 , Wei¬
zenkleie 2300 —2700 , Aoggenkleie 2300—2700 , Raps 5000—6008 .

Mehlpreis . Eine offizielle Notierung der Mühlenvereini¬
gung liegt noch immer nicht vor . Es wurden aber Käufe M
23—25 Millionen Mark pro Doppelzentner abgeschlossen.

Mmnrhermer Produktenbörse vom 9 . August . Die Börse ver -^

kehrte wieder bei Zurückhaltung der Kaufesund Verkäufer .
Verlangt wurden für die 100 Kg . bahnfrei Mannheim , alles in
Millionen Mark : Weizen 15 bis 16, Roggen 11 .5 biS 12, Brau -
«erste 10.5 bis 12 . Zaser 0 .5 bis 11 , Luzernekteeheu 0 .6 biS 0 .7 .
Wiesenheu 0 .55 bis 0 .60 , Prcßstroh 0 .45 bis 0 .55 , gebundenes
Stroh 0 .40 bis - 0 .55 , Rohmelasse 4.5 nominell . Meizenkleie 8,
Raps 14 bis 15 , Weizenmehl zweithändig 23 bis 25.

Markte

Sluttgart , 9. August . Lebensmittelmarkt . Kartof¬

feln kaum zu haben .
"

Die beobachtete " nicht geringen Zufuhren

sollen vor Marklbeginn von Fabriken ausgekaust worden sein.

Sonstige Preise (in 1009 Mark ) : Schmalz 800 , Ainderfett 600 ,

Acargarine 600—650 , Speisefett 430 , Schmelzmaraarlne 430 bis

470 , Palmin und Kokosfett 450 d . Psd . Schweizerkäse 50, 2kahm
M, Backstein 25—26 b. 100 Gr . , Eier 20 000 b. St .

Stuttgart , 9 . August . Starke ' Preissteigerung am

Schlachtviehmarkt . Dem Donnerstagmarkt waren zugefllhrt :

68 Ochse» , 51 Buken , 203 öungbullen , 200 öungrrnder , 171 Kühe ,

403 Kälber , 292 Schweine , 27 Schafe . Verkauft wurde alles . Erlös

aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Tausenden von Mark : Ochsen 1 . :

125 biS 130 (letzter Markt am 7 . August 94 bis 96) . 2 . : 112 bis 122

(80 bis 90) . Bullen 1 . : 116 bis 122 (88 bis 92) . 2. : 108 bis 112 (84

bis 86 ) , Nugrinöer 1 . : 125 bis 132 (96 bis 98), 2 . : 115 bis 120 (91

biS 94) , 3 . : 100 bis 110 (84 bis 90) . Kühe 1 . : 112 bis 120 (76 bis 84) ,
2 . : 100 bis 110 (72 bis 75l . ? . : 50 bis 95 (60 bis 65) , Kälber 1 .: 124 biS

128 (100 bis 105) , 2 . : 116 b -S 122 (95 bis 98), 3. : 104 bis 112 (93 biS

94) , Schweine 1 . : 160 biS 16 ! ( 1i6 bis 120) , 2 . : 152 bis 156 (112 bis

115) , 3. : 146 bis 150 ( iOV bis 110) . Verlauf des Marktes sehr leb¬

haft .
Schweinemarkt Weil der Stadt , 7 . August . Der heutige Zukrieb

bestand aus 32 Stuck Mltch -tckweinen . Bezahlt wurde für 1 . Sorte ,

gut fleischig , 7—7'ü Mill . MT , ? . Sorte , gut fleischig , 6—6,5 Milt .

Mark das Paar . Bei reger Kaussiust war der Markt rasch ge¬
räumt .

Mannheimer Schlachkvrehmarkk vom S. August . Zugefllhrt
und für das Pfund Lebendaewickt bezahlt wurden : 22 Kälber 14S
bis 165 000 , 7 Schweine (Preis nicht genannt ) , 413 Ferkel und
LüRer , das Stück 1 .2 bis 4 Mill . Mk . Kälberhandel lebhaft ,
Ferkel - »nd Länserhandel ruhig .

Viehmarkt Winnenden . 8 . August . Zugeführk : 9 Stück Stiere ,
13 Stück Kühe , 12 Stück Kalbinnen und 17 Stück Schmalvieh ,
zus . 51 Stück . Zandel rege . Bezahlt wurde für 1 Stier im Gewicht
von 385 Kg . 70 Mill . , für einen weiteren im Gewicht von 475 Kg.
105 Mill . , für trächtige Kühe wurden bezc» lt 100 bis 105 Mill . ,
für trächtige Kalbinnen 100 bis 120 Mill .,Zür 1 Rind 60 biS 76
Mik . . für Nmgvieh 20 bis 50 Millionen Mark je Stück .

Meüderfkadk , 9 , August . S ch w e i n e mar k k. Der heutige
Zutrieb war infolge der gleichzeitigen Märkte in der Umgebung
nr>: , mäßig . Bezahlt wurde für 1 . Sorte Milchschweine 7—7,5
Millionen . 2. Sorte 6—6,5 Millionen das Paar . Üln kurzer Zeit
war der Markt geräumt .

Fruchima '-'ki Mttrr .cnbcn , 8 August . Die Zufuhr betrug 45

Zentner Weizen , 6 Zkr . Zaser , 6 .5 Zkr . Roggen und 5 Zkr . Gerste .
Preis für Weizen 4 .5 bis 5 Mill . Mark , sür Zaser 1 .3 bis 2 .1
Mill . Mk . , für Roggen 2 .7 bis 3.3 Mill . Mk .. für Gerste 3.2 biS

^3 .3 Millionen Mark js Zentner .
wlznwrkt Winnenden , 8 . August . Die Zufuhr betrug nur

vier Magen Schnittwaren und 1
'
Magen Bauholz . Der Vre >S

für dtn Quadratmeter Bretter bewegte sich zwischen 600—800 000
Marff . Alles verkauft .

Das Wetter
Obgtclch im Nordwesten eine gefährliche Depression auszicht ,

über wiegt vor läufig in Süddeulschland der Zock,Tuck so stark ,
daß am Sonntag und Montag fortgesetzt trockenes und warmes

Metier zu erwarten ist,
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Lokales .
Wildbad , den 11 . August 1923 .

Der Verfassungstag wurde in Wildbad mit Tag¬
wache durch die Stadtkapelle eingeleitet. Heute abend
findet aus diesem Anlaß im Kursaal ein Klavier -Abend ,
veranstaltet von Herrn Professor Max von Pauer -Stuttgart ,
statt ; die Einnahmen werden ohne jeden Abzug der Ruhr-
Hilfe überwiesen . Auch in der Versorgungskuranstalt Wild¬
bad findet eine Derfassungsfeier (zugleich mit Rhein - und
Ruhrtag) statt und zwar am nächsten Montag vormittag
11 Uhr ; Ansprache, Musik , Gesang und Rezitationen
werden miteinanderäbwechseln , sodgß hier wohl jedermann
Gelegenheit hat, die Derfassungsfeier würdig zu begehen.
An Flaggenschmuck ist freilich , mit Ausnahme der öffent¬
lichen Gebäude , heute vormittag noch nicht viel zu sehen .

Ein Sartenkonzert der Sänger des Liederkranzes
Wildbad findet morgen Sonntag den 12 . d . Mts . von
nachm. 31 - Uhr ab im Gasthof zum Windhof statt . Die
Sängerschac wird eine Reihe schöner Chöre und Lieder
zum Dortrag bringen . Alle Freunde Des deutschen Liedes ,
besonders die verehrt. Kurgäste, mögen sich zu einigen
genußreichen Stunden in zwangloser Geselligkeit zusammen¬
finden ; ist doch das deutsche Lied in heutiger schwerer
Zeit einer der besten Sorgenbrecher . Also auf morgen
zum Windhof !

Vom Landes -Kurtheater Wildbad . Seltsam ! Jede
Operette füllt den Kunsttempel bis auf den letzten Platz ,
während uns beim Schauspiel deprimierende Oede ent¬
gegengähnt . Und das trotz der für die Operetten -Vor-
stellungen namhaft erhöhten Preise ! Mit 20 000 Mark
fängt die Skala jetzt an , mit 150 000 Mk. endigt sie . . .
Wenigstens für gestern . . . . Wie 's bis Sonntag aus¬
sieht , wissen die Götter. Ist ' s dann noch eine unserer
„alten" , („Lustige Witwe" , „ Geschiedene Frau "

, ,Fideler
Bauer"

, „ Walzertraum"
, „ Dollarprinzessin "

, „Rose von
Stambul " u . s. w .), darf die Direktion stets auf ein volles
Haus rechnen. So war's auch gestern. „Die Rose von
Stambul " hat ihre Zugkraft auch hier wieder bewährt .
Die Hauptrollen lagen in den Händen der Damen Frl .
Gall in und Frl . Brus sowie der Herren Hans
Schmitt und Otto Krauß . Frl . Gallin bot uns
gestern einen vollen Genuß ; sie gab die Rolle der Kondja

Güll dezent und doch rassig , war auch gesanglich hervor¬
ragend . In Frl . Brus lernten wir eine jugendliche
Sollbrette kennen, die gestern hier zum ersten Male in
einer größeren Rolle auftrat und einen durchschlagen¬
den Erfolg erzielte. Ihr Spiel war natürlich , erfrischend ,
frei von Schablone und deshalb um so erquickender ; sie
war ein herziges, junges Frauchen , das in seiner unver¬
dorbenen Einfalt auch das Publikum bezauberte . Froh¬
sinn und Liebeslust sprühten aus ihren Augen , die hinter
den Haremsmauerndoch nicht ganz so weltfremd geblieben
waren, wie es der Islam vorschreibt. Auch ihre gesang¬
liche Leistung war überraschend gut ; spielend überwand
Frl . Brus alle Schwierigkeiten . Wenn Frl . Brus auf
dem eingeschlagenen Wege strebend sich weiter bemüht ,
darf ihr das Prognoitikon eines erfreulichen Aufstieges ge¬
stellt werden . Die Direktion sollte dieser jungen Kraft
mehr Gelegenheit zur Entwicklung ihrer Kunst geben.
Herr Hans Schmitt war prachtvoll bei Stimme. Sein
Tenor ist von bestrickendem Zauber . Wäre Herr Schmitt
ein ebenso guter Schauspieler , wie er ein Sänger ist, müßte
seine Karriere eine glänzende werden ! Herr Otto Krauß
markierte wieder einmal mehr den Teufelskerl . Das
klappte wie am Schnürchen ! Gegen 11 Uhr war's fertig
mit dem fast ins ins Schmerzhafte ausgeartetsn Lachen .
Und wie wurde gelacht ! Es war mehr ein Quietschen,
das Lachen überpurzelte , überkugelte sich. Ueber den
gestrigen Abend hörte man allenthalben nur eine Stimme
des Lobes .

Landeskurtheater . Morg. Sonntag wird die hervor¬
ragende Wiener Operette „Das Musikautenmädel " mit
Hanni Mayer in der Titelpartie zum letzten Male in dieser
Spielzeit gegeben. Montag ist Johann Strauß ' unver¬
wüstliche Operette „Die Fledermaus" mit Hildegard Gallin
als Rosalinde und Otto Krauß als Eisenstein. Diese
beiden beliebten Mitglieder gehen mir Ablauf nächster
Woche , wieder nach Rostock und verabschieden sich noch in
ihren Hauptpartien und zwar am Mittwoch in Ezardasfürstin
am Samstag in Lustige Witwe und am Sonntag in Rose
von Stambul . — Die Fledermaus-Aufführung am Mon¬
tag erhält noch besonderes Interesse durch die Tanzein -
Ei .ilagen im 2 . Akt von Rolf und Lretel Singer und
das Auftreten der kleinen Wienerin Iennerl Hey . Diens¬
tag ist als Doppelvorstellung „ Im weißen Rößl " und die

Fortsetzung „Als ich wiederkam" mit Ernst Marberg gst
Giesecke vorgesehen.

Schmier gkeiten in der Materialbeschaffung . Neuert
dings sind die Fabrikanten und Grossisten dazu üb ?r-
gegangen , ihre. Waren in Goldwährung oder Dollar a,,.
zubieten . Beispielsweise kostet ! Kilo Sohlenleder laut
Offert vom 7 . August a » einen hiesigen Schuhniach«-
meister 21 - Dollar, somit käme ein Paar Herreuüisfel zu
besohlen auf ea . 6 Millionen Mark. Für Schreibpapier
wurde gestern vom Grossisten für 1000 Brief latt 2t,
Goldmark gleich 3 Millionen Papiermark verlangt . Ebenso
verhält es sich mit allen übrigen Artikeln .

Gewerbeschau . Wir möchten darauf aufmerksam
machen, daß der morgige Sonntag wahrscheinlich der
letzte Sonntag sein wird , an dem die Ausstellung noch
da ist . Am Montag ist die Ausstellung bis abends tu
bezw . 11 Uhr geöffnet um auch den Hotelangestellten
Gelegenheit zu geben, die Ausstellung zu besuchen . Un¬
serem Ausstellungsbecicht sind noch nachzutcagen , die Er¬
zeugnisse der Fa . Südd . Netzwerkstatt Calmbach i»
Fischereiartikel, wie Fischlogeln und Patentreusen in ver¬
schiedener Größe , die äuf der Galerie ausgestellt sind . .

Evnng . Gottesdienst . Sonntag , 12 . Aug . Gedenk-
und Bettag für das Rhein- und Ruhrgebiet. 9 '/2 Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 1 Uhr Christenlehre
(Söhne) : Stadtvikar Keidel, 8 Uhr. abends , Bibelstunde :
Derselbe. Donnerstag , 16 . August 4 (,Uhr nachm , im
Katyarinenstift , Wochengottesdienst . : Stadtpfarrer Dr.
Federlin.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 12 . August . 7 Uhr
Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt, 2 Uhr Andacht .
Werktags : Täglich 7 Uhr hl . Messe . Mittwoch, den
15. August . Mariä Himmelfahrt , 7 Uhr Frühmesse,
9 Uhr Predigt und Hochamt, vor ausgesetztem AllSrheilig-
sten , 2 Uhr Andacht . Beicht : Samstag und Dienstag
nacymiltag von 4 Uhr an , Sonn - und Feiertag in der
Frühe, Werktags vor der hl. Messe . Kommuniou : Sonn-
und Feiertag Obs Uhr bei der Frühmesse und um 8 Uhr .
Werktags 6 ' - Uhr und bei der hl . Messe .

8el»t zum MW« VsllrsW!
Sitzung des Gemeinderats
am Itenstag , den 14. August 1833, nachmittags 5 Ahr.

Tagesordnung :
1) Armensachen.
2 ) Wohnungsbauten.
3) Milchpreis .
4) Erhöhung der Preise für elektr . Licht und Gas .
s) Sonstiges.

WlllMMMllMlMMIMMMMMMMH
V LiederkW « bsi

Morgen Sonntag den 12
von nachm . 8 ( 2 Uhr ab im

ds. Mts , findet

ern

Bekanntmachung .
Am Dienstag haben die Bäcker und Mehlhündler ihre

sämtlichen lehren Mehlsäcke abzugeben.
_ Stadt . Mehl - u. Futtermittelstelle .

GesM Nil KNiilheii-
RchtttweinWMaile .L

Heute abend ' >9 Uhr

Versammlung
im neuen Schulhaus .

Erscheinen dringend nötig , betr . Futtermittelsachen .
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.

Der Vorstand .

^ Gasthaus

V Ulteudouzerl msem SW »

. V . W.
200000 .

statt . Hiezu werden die verehrt . Kurgäste sowie die
Einwohnerschaft freundlich eingeladen .

Der Ausschuß.

MIMMlMMMMMMMMMMMMMW

mit Eisenbeinknopf an der
Trinkhalle sieben geblieben

Der ehrliche Finder wird
gebeten, denftlben gegen Be¬
lohnung abzugeben in der

Alten Linde.
K!ödo!,

ÜM dettö Mtsl geg . Aattv».
M !llr .-v!Mbritz 7». L » 8vdmit.

Perssons Heiloersshrei

Arbeits - Berge - ung .
Zu einem 8 Familienwohnhaus aus der Hummelswiese

sind die
Grab-, Betonier - , Maurer - , Dachdecker-,
Zimmer- und Flaschnerarbeiten

im Akkord zu vergeben
Die Unterlagen liegen auf meinem Büro vom 11 . Aug .

ab zur Einsicht auf , wosetbst Angebote bis 14 . August
nachm. 4 Uhr einzureichen sind .

Zuschlag Vorbehalten.
Wildbad , den 10 . August 1923 .

Adolf Schanz,
Bauwerkmeister .

« Im MriilMr . Nr. 15 WiM «.
Sprechstunden außer Samstags täglich.

Sonritag , den 12 . August , sowie fortlaufend
jeden zweiten Sonntag im Monat , nachmittags

Sprechstunden in Höfen
bei Familie Grammel (beim Bahnhof) .

H . Zimmermann, Heilkundiger,
Perssons Nachfolger und Alleinbesitzer der Verord¬

nungsrechte Perssons homöop. Komplex- Mitteln.

Landes.Kurtheater
Wildbad —

j Telefon Nr . 135 .
Samstag , den 11 . August

„Ehorless Mte"
Schwank tn 3 Akten.

Sonntag , den 12 . August
„AsMWnlenmbel "

Operette in 3 Akten
Montag , den 13 . August

„Me Wem« "
Operette in 3 Akten
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W LiliLen-KirMerNkle .
W Montag, den 13. Ängsst 1823

As erstdWge Prsgmmm
Infolge der immer mehr zunehmenden vach- u . Flur¬

beschädigungen jehe ich mich leider genötigt , das
^ unter Mitrvtrkg. d . Flötenvirtuosen
^ WoWüg Mer .

Baden
in meinem Werkkanal mit sofortiger Wirkung zu

verbieten .
_ W. Treiber, MuWsMewerk .

snos unä
fftügsl

kuukt ständig
gegen Kasse

Kl . Mg«! , üküdrovo .

Kellnerbonsbücher
Fremden -Blocks

Butterbrotpapier
Closettpapier

geben in größeren und klei¬
neren Mengen billig ab

KL8KM. klM
kssierdsMg. n .Vsrtztztzrsbürv

Lima vveksntr . vo»

-IrrrLSn)?/ a .O r̂reLrao/rsn ckaroM

UMliL
«4vnr »»» I«

wückbsck :
Gr. 8eIuM L 8v!m
Xg . -Xarlstr. 68 üernruk 85
L '!§. - 6rok - u . Xleinv . - üxp .
lleisezepäckvers . cl. kurop.
keisezepÄck-Vürsuch^ K -O -.
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Durch fortwährende Aufforderung veranIaLt, halte ich am viens -
t38 unä >1ittwoed , den ! 4 . und 15 . Iugurt 1923 . im dlgus öelveäene .
Olgastr . 7 in Wildbad

vriilnsl-

lÜKtle - llWeiMlIkii
pv ' svkslunrisn dis sidencls

7 Udr .

4 bi « 6 Magie kalt- untt MgLctzdsr

kkvkü KVItiMM , vsmeokklsellr
geysllübsk äer Irmkiiötte ülgsstk . IS.

ohne ölutung , ohne Partie 2 U hinterlassen , entkerne ich ,Vttttv wie bisher, scbmerrlos kür immer alle störenden Scböu -
Iieitsketiler, sowie Nauterhöbungen, Muttermals, keberklecken , linsen , IVarren ,
Hühneraugen, lästige Haare und Sommersprossen , ^ ucb führe ich ein pflanren-
praparat von Professor Dr. IVbite , das grauen Haaren , ohne ru färben, wieder
die ursprünglichen parken verleibt, und sämtliche Lps ^ ialmarken kür Haar¬
pflege mit. pür dauernden prkolg stehe ich ein . i 5 jährige Praxis

Nsris dsclenen Witwe , Stuttgtsi-l, l^ nseslrslle 22 .pi-ivslklinik kiM kosm . Oivurs ie .

kltnlctill. u : r.ei'vcmtäi 'kenä

lisben j,i ggfs,
g !gen Oetctiäften. ksersteller

1s!i. Kdr. ksvktOAdergkr,
lloilMkim s . l, . ^

lllltsg-
MKlmWiS

liotsi -vite Kinde
dir . : W. k<ull

§

d>

Urd,
uono -, uuo »0o-

U8W.

t
r-

-lkävkl ädMä vrm!tt - 9 Mk^
bss gjgllr. kgmUiLuvrvtlj'gmiil

Auftreten erster Künstle « i
krstklassige KünstleiKapelle .
Vornehm eingericluet. kokal!
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